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Freiwillige Armenpflege. 

Im Urzuſtand giebt es wohl Unterſchiede in 

der Wohlhabenheit, aber die Armuth und der 
Reihthum find Kinder ſpäterer menſchlicher 
Organiſationen, und leider erweitert ſich der 
Unterſchied zwiſchen Armuth und Reichthum noch 
immer mehr. Es ſoll heute nicht unterfucht 
werden, ob dies nothwendig in der Entwickelung 
liegt oder ob ein Fehler in der Organiſation vor⸗ 
handen iſt. Jedenfalls hat die Gemeinſamkeit 
die Pflicht, und der 1 Verſtand gebietet 
es, den Armen zu helfen, ſobald ſie unter eine 
gewiſſe Grenze der Armuth geſunken find. Die 
beſtehende Geſetzgebung in den deutſchen Staaten 
hat dieſe pflicht auch voll anerkannt. Das 
reußiſche Landrecht und Fürſt Bismarck über- 
ſetzten dieſe Pflicht in das Recht auf Arbeit, und 
ie Bibel ſtellt eine Pflicht zur Arbeit auf. Jeden⸗ 
falls liegt den Gemeinden und den Provinzen die 

Pflicht der Armenpflege ob. 

Worin beſteht nun die Armenpflege? Man kann 
trennen in Beſchaffung der Geldmittel und 
eriheilung der Unterſtützungen, ſowie er- 
munternben Zuſpruch und Verſchaffung von 
Arbeit. Die Beſchaffung von Geldmitteln geſchieht 
am gerechteſten in der Weiſe, daß diejenigen, 
welche viel beſitzen, auch viel zahlen, und die 
wenig beſitzen, nur wenig zahlen. Gntfpricht die 
freiwillige Beitragsleiſtung dieſem Grundſatz? 
Durchaus nicht! Hier zent im allgemeinen nur 
der Gutherzige, und man wird behaupten können, 
daß die Kermeret weiche die Bitterkeit der 
Armuth beſſer verſtehen, eher geneigt find, arme 
zu unterſtützer, als die Reicheren. Die hart- 
herzigſten Menſchen, die vielleicht nur durch ihre 
Gewiſſenloſigkeit reich geworden ſind, werden 
nichts zahlen. Dieſe Beitragseinziehung iſt alſo 
die denkbar ungerechteſte, dagegen iſt das 

Steuerſuſtem viel gerechter. Die Steuer ſteigt 

mit dem Einkommen und Beſitz. Es ergiebt ſich 
mithin von ſelber, daß die Beſchaffung von Geld⸗ 
mittein am beſten durch Beſteuerung geſchieht. 
Die Geldmittel werden aus der Steuerkaſſe ge- 

nommen. N 

Anders liegt die Sache bei der Vertheilung 
der Unterſtützungen, dem ermunternden Zuspruch 
und Verſchaffung von Arbeit. Hier empfiehlt ſich 
nebeneinander die kommunale und die frei⸗ 
willige Thätigkeit. Bei Armen-Anſtalten und 

Nothſtandsarbeiten, wie Straßenbauten, Boden- 

verbeſſerungen, iſt die kommunale Thätigkeit am 
Platze. Für einen Theil der Armen iſt die 
Anſtaltsverpflegung aber nicht angezeigt, weil 
dieſelben ſie nicht wollen, oder weil ihnen die 
volle Verpflegung nicht gebührt. Hier empfiehlt 
ih die freiwillige Armenpflege. der Armen- 
Pfleger vertheilt die Unterſtützung, ſucht den Armen 
moraliſch aufrecht zu halten und bemüht ſich auch, 
ihm möglichſt Arbeit zu verſchaffen. 

Die Armenunterſtützungs⸗Vereine ſollten nach 
Sen Geſichtspunkten umgeſtaltet werden. Die 
Gelder, welche vorhanden ſind und weiter ein- 

gehen, ſollten nicht zur Armenunterſtützung, 

ſondern dazu verwandt werden, vorbeugend zu 
wirken, 3. B. durch rechtzeitige Verſchaffung von 

Arbeit oder durch Erwerbung von Urlaub, um 

völliger Ermattung und ſchwerer Krankheit vor- 

zubeugen u. ſ. w. Sie ſollten der unterſtützungs⸗ 
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bedürftigen Armuth vorzubeugen ſuchen. 
jedoch unter die geſetzliche Armenunterftin;: 
pflicht fällt, den ſollien fie der komm 
Armenverwaltung übergeben und ſich . r 


der Vertheilung der Unterſtützung beth igen. 


Es hat keinen rechten Sinn, wenn private 
einigungen den Gemeinden ihre geſetzlich( 11 
pflichtung zum Theile abnehmen wollen. Fer. 
liegt kein Bedürfniß vor. Dagegen lieg 
dringendes Bedürfniß vor, der Armuth vor 
zubeugen. 4 
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Roggens begonnen. N 
[Dr. Wiedemann f.] Aus unferim Nal bar 
orte Pracſt kommt die Trauerkund, dar Di ! 


Hermann Theodor Wiedemann, der illvectertee 


Patriarch don Prauſt, Sonntag deteldn 
in dem greiſen Alter von faſt 80 3. 
mehrwöcngem Krankenlager entfasa 
Wiedemann ſen., der bis übern 
Lebensjahre hinaus ſich einer ſeſten 
und großen Rüſtigkeit erfreute, bai 
und deſſen weiter Umgebung mehr 
hindurch als Arzt eine ſegen 
entwickelt, daneben aber auch isn 
Beziehung für jeinen geimaihso: 
lich gewirkt. Seinen langjährige 3 
Bemühungen verdankt der Ort aß R 
dortige Kreis Krankenhaus, welche 8 
des Entſchlaſenen, Herr Ganitäscug Dr 
Wiedemann, etzt als leitender Arzt vorſteht, 
Dahingeſchiedenen eigenſtes Werk war aur 
Prauſts bedeutendſte insuſtrielle Schöpfung, die 
dortige Zuckerfabrik und Raffinerie, für deren 
Begründung er einſt ſeine volle raſtloſe That. 
kraft eingeſetzt hat. Er bewirkte perſönlich faſt 
alle Vorarbeiten bei der Begründung, leitete dem ⸗ 
nächſt unter techniſchem Beirath auch Anlagen 
und Bau und übernahm, als die Fabrik fertig 
daftand, auf Wunſch der Actionäre nun auch 
deren Leitung als geſchäfklicher director, die er 
ununterbrochen geführt hat, bis vor einigen 
Wochen das zunehmende Leiden, welches jetzt zum 
Tode geführt hat, ihn zur Aufgabe der Arbeitslaſt 
zwang. Eine würdige Beerdigung fand am 
Mittwoch ſtatt. e 
»Freiſprechung.] Letzten Sonnabend wurde 
vor dem Schöffengericht Danzig eine Anklageſache 
Lorenz wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt bei feiner Verhaftung verhandelt, Der 
Angeklagte wurde freigeſprochen, weil ihm auf 


ſein Erſuchen der Haftbefehl nicht vorgeleſen 


worden iſt. . 85 
= RR Am 24. Februar 1900, 
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Schule zurück begaben und von dort den Heimweg an⸗ 
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* IStetbriefliche Verfolgung eines Meiler- 
mörders ] Gegen 1 
aus Tanzig, weſcher, wie 
am Sonnabend, den 29. L 
San auf dem use 
ſig dann non einer Mutter 80 bf erbat 
ann von ſeiner er 50 Pf. erbat un 
10 dem Bemerken, man werde ihn nicht wiederſehen, 


wir ſeiner Zeit mittheil 
un 1075. den Arb 
en Kolzfelde durch 


it i hieſigen Landgerichts ein Stechbrief 
iſt jetzt ſeitens des 9 5 a e Dene, 
ige 25 Jahre alt und 1,70 

ig und hat dunkelblondes 5 l 


erlaſſen worden. Nach der 
Beicreibung iſt der Flüchti 
Meter groß, ſchlank und kräf 
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*Kurgäſte in Oliva. ] Die Zahl der Kurgäſte von 5 

iva hat uch in dieſem Jahr wieder etwas ge⸗ 
Oliva hat ſich auch in die Ka her „Hlinaer Made 


ben... Nach der lehten Nu 

Recent die Zahl bis jetzt 671. 
Aus Danzig. 

* [Ausbildung von Lehrlingen in Fabrik- 
PR Hm 907 Herrn Regierungs-Präfidenten 
v. Holmede in danzig iſt dem Berbande Oſt⸗ 
deuiſcher Induſtrieller nachſtehendes Schreiben 
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In dem Jahresbericht des Regierungs- und Ge 
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ehrift wilgelheiite) Bemerkung über Schädigung der 
handwerksmäßigen Ausbildung des Arbeiternach. 
wuchſes durch ſogenannte Lehrlingszüchterei. Soweit 
mir bekannt iſt, find ſchon mehrfach Klagen über 
ungenügende Ausbildung der jungen in größeren Be- 
trieben eintretenden Handwerker laut geworden. Dieſe 
Klagen find dem Anfchein nach nicht immer ohne Bered)- 
tigung, da die Haltung einer übermäßigen Zahl von Lehr 
Ungen dem Lehrmeiſter ſelbſt beim beſten Willen die 
Möglichkeit benimmt, jeden einzelnen in ſeinem Fach 
auszubilden. Die Gewerbeordnung hat daher in ihrer 


neuen Faſſung in den 88 128 und 130 eine Handhabe 


geboten, gegen das Kalten von Lehrlingen in 
übermäßig hoher Zahl einzuſchreiten, und die 
Handwerkskammer für die Provinz Weſtpreußen hat 
in ihrer Sihung vom 30. April v. J. einen Beſchluß 


üer die Köchſtzayl von Lehrlingen in den Handwerks 


betrieben gefaßt. So zweckmäßig ein ſolches Vorgehen 
nach der einen Seite dieſer wichtigen Frage . fo 
kann ' ; nam 
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zu erwecken 3 wacht auf!“ 
aber ſie rührt ſich nicht. Ha 
Da fäl etwas ein; er hat im Hand- 
köfferchen eine Jlaſche ſüdlichen Weines, a er 


mit dem feurigen 
b Das wirkt 
dlich, dem Samariter wird ſein Lohn; fie be- 
ble Na murmelt ſchlaftrunken unver- 
ſtändliche L ute und er ermuntert fie: „Trinkt, 
Mütterchen, einen feſten Schluck! Ihr habt mir 
en! Hen Weg hat mich unſer Herr⸗ 
ten Abend geführt, damit Ihr 
ſo auf fie 
ri 
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folgt, ſondern auch bereit ft, an den großen Aufgaben 
mitzuarbeiten, die an die Bef trebungen zur Hebung der 
Induſtrie geſtellt werden. Indem ich auf die Ein⸗ 
ricgtung von Lehrlingsweerkſtätten in auch ach 
ſtaatlichen Betrieben aufm erkſam mache, erſuche ich 
den Verein daher ergebeneſt, ſich gefälligſt mit der 
Frage der Ausbildung won Lehrlingen in Fabrik 
betrieben zu beſchäfligen und mir über das Ergebniß 
feiner Berathungen Miteheilungen zu machen. 
* [Begründung einer Bau- und Siedlungs- 
Gensſſenſchaft.] am Sonnabend hat nach end- 
giltiger Durchber athung und annahme des Statuts 
die Gründung der ſchon lange geplanten Bau- 
und Siedlungs⸗Genoſſenſchaft in der Form einer 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung unter Ueber⸗ 
nahme einer größeren Zahl von Geſchäftsantheilen 
ſtattgefunden. In den Auſſichtsrath wurden ge- 
wählt die Herren: Regierungsrath Schrey, Juſtiz⸗ 
Syring, Geheimrath Gibſone, Major 
w. Corvettencapitän Simon, Redacteur 
holz, Techniker Kreft, Arbeiter Gutt; in 
orſtand die Herren: Kaufmann Harbi- 
a, Werkführer Otto Schulz, Arbeiter 
lan Stanzlowski. Die Vergrößerung der 
der Mitglieder des Aufſichtsraths bis auf 
id die der Mitglieder des Borftandes auf 5 
er erſten Generalverſammlung des Jahres 
vorbehalten. die Bekanntmachungen der 
ſſenſchaft werden in der „Danziger Zeitung“ 
den übrigen hieſigen Tagesblättern erfolgen. 
Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
worden die Grundſtüche: Dominikswall Nr. 1 
em Verwalter der Baden'ſchen Concursmaſſe an die 
Hulda Baden, geb. Waldauer, für 12 000 Mk.; 
ergaffe Nr. 22 von den Rentier Gers dorfſ'ſchen 
euten an die Händler Auguft Patſcholl'ſchen Ehe⸗ 
für 12 070 Mk.; zwei Parzellen von Marienſtraße 
8 von dem Guts beſitzer Piltz in Müggau und dem 
‚„ientier Saß an den Handelsgärtner Adolph Woick für 
ammen 26000 Mk.; Tobiasgaſſe Nr. 5 von den 
Zazin- Verwalter Rupf'ſchen Eheleuten an die Privat⸗ 
mann Müller'ſchen Eheleute für 22 700 Mk.; Langfuhr, 
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er ſpricht ihr zu, ſich aufzuraffen, feſt auszu⸗ 
ſchreiten, damit das Blut wieder in Wallung 
kommt, und während ſie ſachte und ſchwankend 
neben ihm herſchleicht, fragt er fie aus: f 


„aum frühen Morgen hatte fie den weg vom 


— — gioßen Eiſenwerk hinter dem Weiler nach dem 


Stiötchen gemacht; fie iſt Botenfrau und allerlei 
wichtige Ginge gab es zu beſorgen. Müde und 
ahneino“n" gat fie gegen Abend den Heimweg 
ind im Wald beſtel ſie plötzlich ein 
wr einen Augenblickt wollte ſie 

ber iſt ſie wohl eingeſchlafen.“ 


ählen der Alten haben fie den 
er wieder drückt fie Hans 


uch der Kimmel, lieber 
und weil ihr Fans ge- 
‘ein Ziel ſei, will ſie 
Lebewohl. Da wehrt 


intet wieder liegen 
ſo ſchon froh, daß 
abe!“ 


N, 
ß heim, ich ginge 

ächt' ich nicht dem 
e wichtigen Brief- 


ſich, dann ſcheint 
Blu zt zu haben, denn 
ieh 5 ige: „Kommt nur 

— einem warmen 
Imbiß und dort ſag' ich Euch, wie wir's halten 
wollen.“ 

Das leuchtet wohl der Alten ein, denn fie wehrt 
nicht länger und wie fie bei dampfender Schüſſel 
im gutdurchwärmten Naum ſitzen, da ſagte er 
treuherzig: 
ir verſchlägt der kleine Weg zum Eiſen⸗ 
hammer Nichts, ich bin jung und hab' nichts zu 
verjäumen; ich laſſe Euch mein Reiſegepäck hier 
und Ihr ſchlaft Euch aus, dann könnt Ihr 
morgen friſch und guter Dinge heim, mir aber 
gebt Ihr Cure Briefihaften und ſonſtigen Sachen 
und ich ejorge Euch alles nach dem Eiſenwerk.“ 

Die Alte chaut Hans ganz gerührt an: 

„Lieber Herr! Wer giebt's Euch nur ein, daß 
Ihr ſo gut zu der geringen Frau ſeid?“ 

Da ſchaut er ihr tief ins Auge und ſagt: 
„Nehmt halt an, ich dächt an meine Mutter!“ 
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Bahnhofſtraße Nr. 1, von der Frau Pegetom, 
Tilsner, an die Rentner Eduard Kfenann'ſchen 
leute für 64000 Mk. 


Berfchiedenes. 

* KArbeiterkammern.] Die Errichtung von 
Krbeiterkammern iſt in der Württembergiſchen 
Kammer von allen Parteien und der Regſerung 
gewünſcht worden. Die Errichtung ſolle edo 
von dem Reiche geſchehen. Die Kaufleute, Land⸗ 
wirthe und Handwerker haben bereits Kammer. 

[Erbbaurecht in Kamburg.] die Bürger- 
ſchaft in Hamburg hat eine Kommiſſion geroählt 
und beauftragt, die Zweckmäßigkeit der Jer gabe 
von Staatsgrund nach dem Erbbaurecht zu 

prüfen. die Kommiſſion erblickt in der 
führung des Erbbaurechts einen Weg zur ga 
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und ſchlägt vor, geeignete Flächen des St 


grundes im Erbbaurecht zu vergeben. 
* [Luft- und Lichtbäder.] Größere Kinder 
wird man im Sommer, wo es nur angängig iſt, 
im Freien baden und dabei vor allem Luft- und 
Lichtbaden laſſen. den Kindern iſt das nackte 
Herumſpielen die Hauptſache und viel nützlicher, 
als das Fluß- oder Teichbad ſelbſt. Welch ein 
Unterſchied in der Hautfärbung beſteht z. B. bei 
Kindern, die den Sommer über im Freien ge⸗ 


badet haben und jenen, die nur in die ſtädtiſche 


Schwimmhalle ohne Licht und Luft gehen konnten. 
Der Erwachſene wird früh und abends fein 
Zimmerluftbad nehmen und nicht minder die 
Gelegenheit ſuchen, im Sommer im Zreien ſich 
der Luft auszuſetzen, dort wo man es ſchicklicher⸗ 
weiſe allein kann, nämlich bei Gelegenheit von 
Bädern; denn eigene geſchützte Gartenplätze und 
dergl. ſtehen nicht jedem zur Verfügung. f 


Briefhaſten. 


Arthur L. in Ohra. 
keine Stadt. 
vorſtehers. 


Carthaus iſt ein Flecken, 
Er ſteht unter Leitung eines Gemeinde- 


Es ſchlägt die achte Stunde, als Hans ſich mit 
der Taſche der Botenfrau auf den Weg macht; 
die Briefe hat ſie ihm ganz beſonders ans Herz 
gelegt, die darf er keinem Beamten, nur dem 
Herrn ſelber übergeben. 

Es ſchneit und ein eiſiger Wind weht, aber was 
bedeutet einem jungen kräftigen Mann eine kurze 
Wegſtrecke im Schneetreiben! Hans athmet frei 
auf, ihm iſt ſo wohl wie ſeit langem nicht; ſeine 
Gedanken find abgelenkt von dem wehen Auf- 
tritt im Elternhaus, von all den Bildern der 
letzten Vergangenheit — mie 2 es 
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su WUHLENY Ver uult run die Arbeit nicht. 
‚Sans hat an der Pforte die Glocke gezogen 
und ſchrill hallt ihr Ton in all das Lärmen. 


Der Portier läßt nach kurzem Wortwechſel durch 


den Thürſchieber, den Ankömmling ein, doch 
als Hans nach dem Herrn ſelber verlangt, wird 
ihm der Beſcheid: 5 

„Nach Sieben will derſelbe nicht mehr geſtört 
ein.“ 

Jans beſteht aber darauf; es iſt ein Ausnahme⸗ 
all und er hat der Botenfrau in die Hand ver⸗ 
ſprochen, keinem Untergebenen die Briefſchaften 
auszuhändigen. Nach einer kleinen Debatte wird 
bei dem Herrn angefragt und dieſer beſcheidet 
Hans ins Bureau, wohin er nachkommen will. 
— Nun iſt Fans allein und wartet auf den Be- 
ſitzer; — ein junger Mann noch, ſei er, hat ihm 
die Bolin berichtet und erſt vor einigen Monaten 
hat er von dem alleinſtehenden Verwandten die 
Fabrik und das ganze, große Vermögen ererbt; 
der neue Kerr verjieht blutwenig vom Geſchäfts⸗ 
gang, alles liegt in den Händen einiger Ober. 
beamten, und man munkelt leiſe, fie ſeien mehr 
auf den eigenen Vortheil bedacht, als auf den 
des Herrn. 

Nun geht die Thür auf und wie Hans dem 
Eintretenden entgegenſchaut, da ſchallt ein gegen- 
ſeitig ſtaunender, froher Ausruf durch den Naum: 
„Fans!? — Dietrich!?“ 


Gortſetzung folgt.) 


— 


Nr 2 21 in 


j . h 


ei 


Unter Bezugna 

betr. den Berkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Jahrſtraßen im 
Drag mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 


Amtsbezirk 


Bekanntmachung. 


gängerverkehr. 


AUNaachmittags angenommen. 


Ohra, den 8. Mai 1901. 
Der Amtsvorſteher. 


Meldungen von Geburts- und Todesfällen werden nur 
an den Wochentagen Vormittags von 8—1 Uhr, Aufgebote 
nur am Montag und Donnerstag, zwiſchen 2— 1 Uhr 


einbarung. 


Zur Meldung von Todesfällen iſt das Standesamt außer ⸗ 
dem an jedem 2. Feiertage Vormittags zwiſchen 11½—12½ 
und für Lodgeburten auch jeden Sonntag zwiſchen 11 und 
12 Uhr geöffnet. f 

Ohra, den 15. September 1900. 
Der Standesbeamte. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Königlichen Standes ⸗ 
amts bringe ich hiermit zur erneuten Kennkniß. 
Ohra, 26. Juni 1901. 


innere und äußere Sarg » Deroration 


; welche man nicht mehr verwenden nann, 5 
Der Gemeinde- Vorſteher. ſehr noihwendig gebrauchen und gerne 
Lind. Hier zu vermitteln und das Bedürfnij ß 
i = und Kaufens zu befriedigen, iſt eine 9 5 
LEN Lokalblattes. durch ein kleines Inß Selige 


Bekanntmachung. 


‚Sarg-Magazin | 


und Danzig, 3. Damm 11, 


5 Metnlllärge, Eichenſärge, Jichtenſürge. 
Große Fichtenſürge von 1s vis 100 M. . 
Kinderſärge von 2,50 Mk. an. 


Reelle Bedienung. 


hme auf 8 3 der Polizeiverordnung 


Führer 


Kt 


3 @) ® 
Neuer illnstrierter 
von 
* 

Danzig. 

Kleine Ausgabe, — Preis 50 Pf. 
Mit 12 Illustrationen, einem dreifarbigen Stadt- 
Plane mit alphabet. Strassenverzeichnis und einem 


Plan der Umgehung, elegant und handlich, 
gelangte soeben zur Ausgabe, 


Verlagsbuchhandlung 
A. W. Kafemann 


Danzig, Ketterhagergasse 4. 


Eheſchließungen nach Ver⸗ 


In jedem Haushalt find Gegenſtänd / 


Groſchen, in dem man einen Gegenfiani 
ſeinen Wunſch etwas zu kaufen ausdrü . 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für be de Tyr 
Man verſuche es, ſchreibe ſeinen Wunſ“ auf ind 
dies Inſerat für die „Ohraer Zeitu g“ r 

straße 19. 


von 


Robert Schulz, 


Stadtgebiet 30 


Haupt. 


empfiehlt 


ze 
e> 
a 
S 
h 
— 


Soppot 


mit vielen Illustrationen und ei 
Plan mit alphabet. Strassen 
ist soeben erschienen. 
a Preis 1.— MI 
Der Plan allein 40 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Leichenwäf de, 


in naweften Muſtern. 


Große uswahl. 
Billige Preiſe. 


(67 


— — — —— Perlagsbuchhandlung A. 7 
. Je de Fam i 1 i 2 Ketterhagergasse 
und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohre haben, ohne 38 35 1 { 
Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- A D * 
blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten⸗ R N 
lohms von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von | kann ein Geſchäftsmann nur gelang ie 


derſelben ins Kaus gebracht wird 


vergeſſen worden jein, jo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
Fauptſtraße 19 bei Seren Woelke melden zu wollen. 


Inſertions⸗Preiſe. 
Um dem publikum die Preisberechnung der Inſerate 


zu erleichtern, theiſen wir nachſtehend unſern Inſerat⸗ 
Der Preis für eine gewöhnliche Zeile beträgt: 


Tarif mit. 


Die Pre ſind billig aber ſeſt gegen ſofortige Baar⸗ 


zahlu 


Annahmeſtelle in Ohra Haupfſtraßze 19. 


ng. 


10 Pfennige bei 1—2maliger Aufnahme, 
8 


6 


[72 


. 


großen Umſatz hat. Einen großen HAR 
nur erringen, wenn man nicht nur gut 
Waaren liefert, ſondern feine Waare 
Bublinum auch enkündigt und fo de 
Kaufen anreizl. Das Ankündigen da 
vereinzelt ſtattfinden, ſondern muß rec 
unterbrochen geſchehen. Die Firma muß m ners in Er⸗ 
innerung bringen, das Bublikum muß von ihr träumen. 


Sollte Jemand 


jo inſerirt wird wohlhabend. , 


KAnnahmeſtelle der „Ohraer 
firafie 19 bei Ferrn Woelhe. x 


„ 6 und mehrmaliger Aufnahme, 


Zu ſolchen Mittheilungen 
Lokalblatt die „Ohraer Zeſtung 


1 


Dazu gehören Hündige Inferate jahraus fahrein. Wer 


und Desinfektion > 
| Max Kroaatz, 


Freie 
ſtellun, 


— 


Wache 


in jedem Poſten bei ſchne 
Poſte es 
. 
Damp ſcherei 
Max Krantz 


ra Danzig. 
Fete. 8 - 


ACH kr. 
ſcediſchen Ther, 
Abgabe, , 


e Farben, 


Luhverbonälzer e 


em 


tnt 


Danzig, 
pfengaſſe 30. 5 
inſprecher 462. — 


Dalmatine 


1 


* 
2 


14 
vr 


Ohra— Danzig. (100 23 
Abholung und 85 N 
25 


ung. j er SE 74 
Fernſprecher 573. 55 A 


Standesamtlice Nachrichten von Ohrg 


Geburten: 

Maurer Friedrich en S. — Bahnarbeiter Auguſt 
Jankowski, S. — Arbeiter Carl Burdt, S. — Arbeiter Friedrich 
Grodtke, S. — Pächter Paul Maſchke, T. — Tiſchlergeſelle 
Johann Biegalski, S. — Arbeiter Carl Mewes, S. — Zleiiher- 
meiſter Guſtav Nägele, T. — Zimmergeſelle Albert Rexin, T. — 
Arbeiter Friedrich Müller, T. — Schloſſer Franz Schulz, T. — 
Gaſtwirth Max Manski, S. — Zimmermann Guſtar Temp, T. 
— Arbeiter Albert Senkpiel, S. — Arbeiter Franz Werſchins ki, 
. — Schmiedegeſelle Joſef Peſtke, T. — Schloſſergeſelle Otto 
Katzke, S. — Arbeiter Hermann Nowski, S. — Beſitzer Otto 
Philippſen, T. — Pfarramtscandidat Reinhold Sommer, S. — 
Arbeiter Friedrich Richert, T. — Arbeiter Otto Dombrowski, 
T. — Arbeiter Auguft Hanke, S. — Arbeiter Eduard Bariſch, 
. — Unehelich: 1 weiblich. 

KRufgebote: 
Arbeiter Wilhelm Dirks und Hulda Laura Ständer, 


beide hier. 
h Eheſchließungen: 

Mälzer Ludwig Friedrich Loß und Emma Kuguſte Wendt, 
beide hier. — Arbeiter Karl Theodor Oscar Cjarnitzki, hier und 
Anna Pauline Müller in Rieſenburg. — Mälzer Anton Joſef 
Glowienke und Johanna Martha Stamm, beide hier. — Maler- 

ehilfe Emil Julius Im, hu Kawetzki in Danzig und Minna 

Renate Jantzen, hier. — Maurer Eduard Karl Polenthon in 

Danzig und Anna Kathe! a Schaffranski, hier. — Arbeiter 

Buftau Nehrenberg in Bürgerwiejen. nd Emma Pauline Bofien, hier. 
Zobesfüle; 

Thereſe Wohlgemuth 

ar ha 1 

wski, 3½ M. 

oochter Frida 

4 ajewski, 

. Hofbeſitzer⸗ 

„„Arbeitertochter 

Ae kectochter Frida 


Neue arte 
von Zoppot und Oliva, 
in 5 Farben. — 50 Pf. 


Neuer Plau von Danzig, 
in 3 Farben. — Preis 40 Pf. 
Man verlange farbige Kafemann'ſche 


Karten. 
Verlagsbuchhandlung 


34. W. Kafemann 


72 


iger Adreßbuch 
eis 6 Mark. 
Danzig: Ketterhagergaſſe l. 


* 
255 
3 


* 
ara hl 


3, 125 “ Berantor Aliher Redakteur; Tohannes Buchol; i in Danzig — Druck und Derlag von s4, W. Kafemann in 


Borstenwaaren, Piasapabesen, 


Kardätschen, Striegel 
und Spatenstiele, 


Dung-Forken, Waſchleinen, Seiler 


waaren, Pferdeleinen, 


ein- und zweiſpännig, 


Draht- u.schmiedenägel, 


ferner empfehle mein Lager von 
engl, und schles. Stück-, Würfel- 
u. Nusskohlen, Coacs, Torf, Brikets, 


Fichten- und Buchen-Kernholz, 
Klobenholz, kleingemacht. 


S. Woelke, Ohra. 


liefert für den kaufmännischen wie 
privaten Verkehr in sauberer Aus- 
führung zu billigsten Preisen die 
Buchdruckerei AW.Kafemann 
Verlag der „Danziger Zeitung“ 
Hauptorgan Westpreussens. Eigene 
Bureaux in Berlin. — Die „Danziger 
Zeitung“ bietet die erfolgreichste 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 


Insertionen 


Infolge der großen Beliebtheit, der ſich unsere 


Es ist erreicht! 


echten Schweizer Nemontoir 


39 Brillant-Gold-Lavalier-Uhren 


erfreuen, konnte die Fabritation derfelben derart 
rapid ausgedehnt werden, daß wir hente in 
der Lage find, dieſelben für 


zur M. 10 


Anfang 4 Uhr. 


Zur Ostbahn 
Ohra. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Garten-Concert 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. 
Entree 15 Pfg. 

Mährend des Concertes haben 
größere Familien und Gejell- 
ſchaften reien Zutritt in ben 
Garten. ! ; 

Franz Mathesius. 


Der Müller⸗Verein 


von Klt⸗ Schottland 
feiert am 
Sonntag, den 21. Juli 
ſein alljähriges 


Sommer- Jeſt 
in Otto Nichter's Etabliſſement, 
beſtehend in Concert, Ver- 
eh Mürfelbuden, Be⸗ 
luſtigungen für Kinder und 


Tanz. 
— — — 
TEEN 
Sonnenschirme, | 
Jaquets, 
Costume, 
Blousen, 
Waschkleider, 
Handschuhe, 
Felle, 
Portlören, 
Teppiche, 
Gardinen, 
Schmuck-Federn 


gereinigtod, 


ältigfter Aus- 
en 

ſſige Leiſtung 
Wien 


“ 


in ſor 
chem. ro 
„ Erſtkla 
bei civilen 


färbt 


werden 
führung 
ge 


Veberzieher, 
Havelocks, 

Unitormen, 

Anzllge, 

Beinklolder, 

Kravatten, 


song, 


Eigner ichneider im Haufe, 


Handschuhe, 
Sporimlitzen 


Erste banziger bampf- 

Wäscherei, chemiscne 

Reinigungs-Anstali 
und Färberei 


Max Kraatz 
Ohra— Danzig. 
Fernſpr. 573. Fernſpr. 573. 
Eigene Läden: 
Danzig, Junkergaſſe 10. 
Zoppot, Geeſtraße 14, 


1 ka für Alles v. I. at 


wird geſ. Ohra, Hauplſtraße 35, 
Milch wird verlangt 


Stadtgebiet 97, 
Patent- Flajchen und 
Zeitungs-Papier 
kauft Otto Richter, Ohre 43. 
Ohra, Bogelgreif 12, iſt eine 

ſchwere Sau, 
n zu verhauleti_ "|, 

6 Cloſekbechen und Knies, 
1 Ausgußbeken, 1 Pferde- 
Krbeitsgeſchirr, 1 eiſernes Dach ⸗ 
Fenſterfutter zu verkaufen Ohra, 
Hinterweg 7. : 


eder wie neu. Kein Einlaufen 


werden durch chem. Reinigung 
oder Derluft der Za 


wi 
u 


* 


Danzig. 


